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Das Unglück von Jschia
hat die Bande der Freundſchaft und Bundesgenoſſenſchaft zwiſchen
Deutſchland und Italien, welche ſeit dem denkwürdigen Jahre
1866 beſtehen und durch den Zutritt Jtaliens zum deutſchöſter
reichiſchen Bündniß aufs Neue bethätigt wurden, durch die letz
ten denkwürdigen Kundgebungen unſeres erhabe-
7 errſcherhauſes in der edelſten Weiſe zum Ausdruck
gebracht.

Das Amtbéblatt der italieniſchen Regierung meldete kürzlich,
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer habe ſeine herzliche Theil
nahme wegen des Unglüctks von Jschia dem Könige Humbert in
einem Telegramm von Gaſtein aus ausgedrückt und dabei hinzu
gefügt, die Seelengröße und das Mitgefühl des Königs habe ſich
im größten Glanze gezeigt, als er ſich ſelbſt an den Schauplatz
des Unglücks begeben habe, Gott werde ihn dafür ſegnen. König
Humbert habe telegraphiſch geantwortet, das Wort des Kaiſers
tröſte und ſtärke ihn und knüpfe die Bande der Bewunderung
und Freundſchaft noch enger, die ihn mit dem Kaiſer verbänden.

Kaiſer Wilhelm hat dem deutſchen Volke aus dem Herzen
geſprochen, als er dem Könige von Italien ſein Mitgefühl an
dem großen Unglück ausdrückte, welches Jschia, welches ganz
Jtalien betroffen. Das deutſche Volk empfindet die herzlichſte
Theilnahme an dieſem ſchrecklichen Ereigniß und hat das Be
dürfniß, davon auch äußerlich Kunde zu geben. Die Worte des
Beileids, welche der Kaiſer an den König Humbert gerichtet,
dürfen als ein Ausdruck der Theilnahme des ganzen deutſchen
Volkes betrachtet werden.

Auch unſer Kronprinz und ſeine Gemahlin machen ſich zu
Dolmetſchern der Gefühle des ganzen deutſchen Volkes, indem ſie
in einem Erlaß an den Reichskanzler von ihrem Bedürfniß Zeug-
niß ablegen, ihrer Betrübniß über das Unglück von Jschia in
würdiger Weiſe Ausdruck zu verleihen. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin möchten wie es in dem Erlaß heißt
„von Tauſenden umringt, im Geiſte an die Trauerſtätte treten,

aber nicht nur um die Todten zu beklagen, ſondern um zu helfen,
das überlebende Leid zu lindern.“ „Wir ſind gewiß ſagt der

Kronprinz daß das deutſche Volk dem befreundeten Nachbarn
im Unglück wird zur Seite ſtehen wollen und daß es bereits nach

Wegen dahin ſucht.“
Der Kronprinz und ſeine Gemahlin kennen das Herz des

deutſchen Volkes; ſie werden ſich nicht in ihm täuſchen. Das
deutſche Volk iſt dem erhabenen Thronfolgerpaare dankbar, daß
es ihm wieder in dem Beiſpiel werkthätiger Nächſtenliebe voran
geht und ihm den richtigen Weg zeigt, ſeine Theilnahme in wür
diger Weiſe zu bethätigen.

Das Kronprinzliche Paar hat ſich an die Spitze einer
Sammlung für die Verunglückten von Jschia geſtellt. Dieſe
Sammlung wird durch die erhabenen Protectoren zu einer Samm-
lung des deutſchen Volkes für das von ſchwerem Ungemach
heimgeſuchte Jtalien. Unſer Herrſcherhaus hat durch ſein Her-
vortreten bei dieſer Gelegenheit gezeigt, wie hoch es die
Pflichten der Freundſchaft gerade im Unglück hält.
Möchte das deutſche Volk dieſem erhabenen Beiſpiel in würdiger
Weiſe folgen und, eingedenk der Hilfe, die erſt noch in dieſem
Winter den vom Unglück heimgeſuchten Anwohnern des Rhein
ſtroms in ſo überreichem Maße von überall her zu Theil gewor-
den, auch ſeinerſeits mit Freuden und reichlich ſpenden, um die
Noth bei unſeren ſüdlichen Nachbarn zu lindern, deren Land ſo
vielen Deutſchen Gaſtfreundſchaft, Erholung und Erquickung ge-
währt. Jn der Noth lernt man den Werth der Freundſchaft
kennen: möchte Jtalien die Freundſchaft Deutſchlands hoch
ſchätzen lernen!

S. den Aufruf des Central-Comités in der erſten Ausgabe.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OOCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Die aus Paris eintreffenden Nachrichten über die Lage der

Dinge in Spanien tragen einen durchweg allarmiſtiſchen Charakter
urd ſtehen ſomit in ſchroffem Widerſpruch zu dem zuverſichtlichen
Beruhigungsartikel, welchen geſtern (Montag Abend) die Nordd.
Allg. Z. über die ſpaniſchen Militär Aufſtände brachte. Leiter
auch wenn die Aufſtände für jetzt niedergeſchlagen ſind, wie die
N. A. Z. verſichert, wird dadurch die Beſorgniß für die Zukunft
Spaniens wenig erleichtert, wenn ſich beſtätigt, was gerade die
franzöſiſchen Blätter über die Anzeddelung und Unterſtützung der
Schilderhebung, ſowie über die phantaſtiſchen Pläne, welchen ſie
dienen ſollte, verrathen. Danach hätte es ſich nicht blos um die
Republikaniſirung Spaniens gehandelt, ſondern um den erſten
entſcheidenden Schritt zu einer Conföderation der republikaniſirten
Völker romaniſcher Race; eine Jree, welche ſchon Napoleon III.
verfolgte, wenn er auch der romaniſchen Liga, welche er den Oſt
mächten Europas gegenüber ſtellen wollte, nicht den prinzipiellen
Gegenſatz einflößen koprte, an welchen tie ſpaniſchen Verſchwörer,
um Frankreichs Gunſt zu gewinnen, denken. Die Gefahr für den
Frieden Europas, welche aus dieſer phantaſtiſchen Politik, welche

ſich zugleich auf einzder Ordnung der Dinge feindliches Prinzip
und auf den Racenhaß ſtützen würde, entſpringen würde, iſt ſelbſt
verſtändlich. Freilich hat das deutſch öſterreichiſche Bündniß dafür
geſorgt, daß die Bäume einer abenteuerlichen Politik nicht in den
Hunmei wachſen und die italieniſche Regierung hat wohl begriffen,
daß das Königreich Jtalien nur durch Anlehnung an dieſes
Bündniß eine Garantie ſeines Beſtandes gewinnen kann. Leider
aber iſt die ſüdſlaviſche Race, find die Völker auf der Balkan
Halbinſel in Gefahr, ebenſo die Beute einer phantaſtiſchen Politik
zu werden, wie die Söhne der iberiſchen Halbinſel. Zwar nicht
in der Richtung auf das republikaniſche Jdol, aber in dem Be
ſireben, der Racengemeinſchaft einen entſprechenden ſtaatlichen
Ausdruck zu geben, welcher nicht ohne Gefährdung der Nachbarn
zu gewinnen wäre. Aber dieſe Parallelſtrömung der ſlaviſchen
und romaniſchen Race im SüdOſten und Süd Weſten wäre an
ſich keine Doppelgefahr für Central Europa. Die Agitation in
den Balkanſtaaten zeigt ein ſo geringes Maaß von politiſchem
Verſtande, daß ſie, von Deklamationen zu Thaten übergehend,

aber ohne Gefahr für die internationalen Beziehungen der großen
Staaten. Aber werkann ſein Auge gegen offenkundige That
ſachen verſchließen oder ſein Ohr gegen die nur allzu deutliche
Sprache, welche ſie reden. Alle dieſe Thatſachen weiſen auf einen
fremden Einfluß hin und auf eine ſtarke Hand, welche die Fäden
zuſammenfaßt, an denen die Ereigniſſe ſich entwickeln. Wer hat
den Fürſten von Montenegro nach Konſtantinopel geführt Wir
wiſſen es nicht aber alle Welt weiß, daß er der bevorzugte Schütz
ling Rußlands auf der Balkan Halbinſel iſt und bei der Vermäh
lung ſeiner Tochter mit dem KronPrätendenten Serbiens
aſſiſtirte neben dem diplomatiſchen Agenten ein Vertreter des
ruſſiſchen Kaiſers. Jn Sofia aber regieren, mit rückſichtsloſer
Willkür, zwei ruſſiſche Generäle als leitende Miniſter, und Bul
garien iſt und bleibt der Heerd aller Agitation, welche darauf
ausgeht, den durch den Berliner Frieden geſchaffenen Zuſtand zu
unterwühlen und mindeſtens Serbien aus der Machtſphäre, zu
welcher es naturgemäß gehört, herauszureißen.

Aus induſtriellen Kreiſen ſind Beſchwerden in öffentliche
Blätter übergegangen, daß die preußiſche Staatseiſenbahnver-
waltung ſchon ſeit Jahresfriſt 2100 Güterwagen von der fran-
zöſiſchen compagnie auxiliaire des chemins de fer zu
einem täglichen Miethspreis von 2 pro Wagen geliehen haben
ſoll, weil die vorhandenen Güterwagen zur Bewältigung des
enormen Güterverkehrs nicht mehr ausreichten. Es gebe dies,

wenn man einen Preis von 2500 für eine DoppelLowry an
Statt deſſen em

Ob die Zuckerſteuer- Enquetekommiſſion ihre Ar-
beiten ſchon im Oktober wieder aufzunehmen vermag, wie be-
abſichtigt war, wird der „Voſſ. Ztg.“ jetzt als zweifelhaft be
zeichnet. Sie wird daher ihre Berichte und das ſich daran
ſchließende Gutachten wohl erſt gegen Ende dieſes Jahres erſtatten
können. Dem Reichstage würde der bezügliche Geſetzentwurf
dann wohl erſt zu Oſtern und nicht ſchon im Winter vorgelegt
werden. Fraglich erſcheint unter dieſen Umſtänden auch, ob
ſchon für die Rübenzuckercampagne 1884,/85 das neue Zucker
ſteuergeſetz Geltung zu erlangen vermöchte.

Der „Berl. Börſ.-Ztg.“ wird die Behauptung, daß es nicht
beabſichtigt ſei, die Gerichtskoſtenerhebung der Steuerver-
waltung, der ſie durch die neue Juſtizerganiſation von 1879 als
unliebſame Bürde übertragen worden war, wieder abzunehmen und
der Juſtizoerwaltnung zurückzugeben, als unzutreffend bezeichnet.
Der Gewährsmann des genannten Blattes kann beſtimmt ver
ſichern, daß eine Kommiſſion von Beauftragten des Juſtizmini-
ſters und des Finanzminiſters in Berlin zuſammengetreten iſt,
um die vom Abgeordnetenhauſe angeregte Frage (Köhler-Göt-
tingen) der Zurückgabe der Gerichtskoſtenerhebung an die Ge-
richte zu erörtern. Ob dieſelbe ihre Arbeiten bereits beendet
hat ſei fraglich; jedenfalls ſei ein definitiver Beſchluß über die
Angelegenheit von zuſtändiger Seite noch nicht gefaßt.

Wie ſehr die Beſtrebungen der national polniſchen Propa-
ganda und des in unſeren Landestheilen mit polniſchredender
Bevölkerung wirkenden römiſch katholiſchen Klerus parallel gehen,
iſt ſchon oft genug betont, von intereſſirter Seite aber eben ſo oft
in Abrede geſtellt worden. Man ſollte daher nichts hervorzuheben
unterlaſſen, was geeignet iſt, die von den weltlichen und geiſtlichen
Agitatoren in Poſen und Weſtpreußen gehandhabte Taktik in ihr
wahres Licht zu ſtellen. Dazu liefert nun die herannahende
Sobieski-Feier einen recht draſtiſchen Beleg. Von Seiten der
kirchlichen Behörden in den Bisthümern Poſen und Kulm iſt
nämlich Veranſtaltung getroffen, daß die zweihundertjährige Er
innerungsfeier an die Rettung Wiens von den Lolen bekannt-
lich „Sobieski-Feier“ genannt in den katholiſchen Kirchen
feſtlich ſchon am Sonntag, 9. September, begangen wird, wäh-
rend bekanntlich die Rettung Wiens auf den 12. September
fällt. „Aus Anhänglichkeit“ an die Kirche hat nun ſeinerſeits
das „Central- Comité für die Sobieski-Feier“, zu welchen die
hervorragendſten Führer und Leiter der inländiſchen polniſchen
Bewegung gehören, jetzt in einem öffentlichen Aufrufe beſtimmt,
daß auch die nationale Sobieski Feier überall Sonntag, 9. Sep-
tember, ſtattfinden ſoll.

Es zeigt dieſer Beſchluß des Centralcomités nicht nur, daß
daſſelbe in engſten Wechſelbeziehungen zu der katholiſchen Hierarchie
ſteht, ſondern weiter noch, daß die „nationale“ Bewegung in
unſeren öſtlichen Grenzprovinzen ſchon dermaßen in Abhängigkeit
von dem dominirenden Einfluſſe des Klerus gerathen iſt, um ſie
banz den Dispoſitionen des letzteren unterthan zu machen. Stände
die nationalpolniſche Propaganda auf eigenen Füßen, ſie würde

zwar den betreffenden Ländern unſägliches Unheil bereiten könnte, ſich die Initiative eines ſolchen Feſtes ſchwerlich entwinden laſſen.
So aber ſprechen die Biſchöfe ihr „sic volo, sic jubeo“, und
das „Central- Comité für die Sobieski Feier bringt ohne
Murren ſeine für den wahren, geſchichtlich beglaubigten Tag der
Sobieski'ſchen Befreiungsthat getroffenen Beſtimmungen der
Kirche zum Opfer dar „aus Anhänglichkeit“.

Zu dem von uns geſtern beſprochenen Briefe des Herrn
Antoine an den FeldmarſchallStatthalter von Manteuffel macht
die „Metzer Zeitung“ folgende treffende Bemerkungen:

„Vor vier oder fünf Jahren wäre ein ſo freches Schreiben wie
das hier vorliegende darin werden uns Alle beiſtimmen, welche
den Gang der Dinge im Reichslande mit Aufmerkſamkeit verfolgen

einfach unmöglich geweſen es wäre ſelbſt dann noch unmöglich
geweſen, wenn wenigſtens nach Erſcheinen des Antoine' ſchen Wahl
manifeſtes im December vor. Js. oder nach Publikation ſeiner an
Pariſer Freunde gerichteten Zuſchriften die Regierung ihm gegen
über die Energie gefunden hätte, welche die Würde des Deutſchthums
im Lande angeſichts ſolcher gebieteriſch erforderte.
Die ſo oft von officiöſer Seite über den Strich hinaus gelobte Politik
der „Verſöhnlichkeit“ mag, wir wiederholen ſchon oft Geſagtes, mög-
licher Weiſe für das Elſaß am Platze ſein; hier in Lothringen richtet
ſie von Jahr zu Jahr ſteigenden Schaden an; den Franzoſen und
Französlingen im Lande, welche nur an die Regierung glauben,
deren eiſerne Fauſt ſie ſpüren, erſcheint ſie als eine Politik der
Schwäche, und was man einer ſchwachen Regierung bieten zu können
vermeint, davon liefert das Gebahren des Herrn ÄAntoine einen Be
weis, der an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Daß die
Regierung dieſem Herrn nach dieſer ſeiner neueſten Leiſtung endlich
den Standpunkt klar machen werde, wagen wir nach Allem, was
wir bisher erlebt, kaum zu hoffen. Unſere einzige Hoffnung iſt Herr
Antoine ſelbſt. Der bringt es noch fertig, eines ſchönen Tages dieblau weißrothe Tricolore Frankreich an ſeinem hieſigen Hauſe auf

zuhiſſen oder die Republik mit Herrn Grévy an »der Spitze hier
auszurufen. Das wird dann wohl helfen. Walt's Gott!“

Ein gambettiſtiſches franzöſiſches Blatt, das Journal, Paris“,
begleitet die Nachricht von dem Verbot der Zeitung „Metz“ mit
folgenden Bemerkungen:

„Herr Antoine iſt der wackere Abgeordnete, welcher das Mandat
zum Deutſchen Reichstage annahm und im Reichstage mit der Er
klärung auſftrat, daß er, getreu ſeinem wahren Vaterlande, unauf-
hörlich gegen die Annexion Elſaß Lothringens proteſtiren werde.
Es wird ihm deshalb nicht 1 ſeinen Proteſt vernehmen zu
laſſen. Man entreißt ihm die Feder; man hindert ihn zu ſchreiben.
Aber es bleibt ihm die Tribüne. Und auf dieſer deutſchen Tribüne
wird er ſeine Stimme laut genug ertönen laſſen können, damit die
gen et erfährt, daß ElſaßLothringen immer noch Frank-

re
Das pariſer Blatt irrt ſich. Bisher hat Herr Antoine ſich

eines Proteſtes gegen die Zugehörigkeit Elſaß Lothringens zum
Deutſchen Reiche auf der Reichstagstribüne wohlweislich enthalter,
und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird er dieſe Reſerve auch in
Zukunft für geboten erachten. Andernfalls würde er eine Ant
wort provociren, die trotz der deutſchen Faſſung ihm und ſeinen
Freunden in Frankreich verſtändlich genug ſein dürfte.

In der einer Bremer Firma ertheilten Elaubniß, auf ihrer
ſüd afrikaniſchen Beſitzung die deutſche Flagge auf-
zuhiſſen, darf man einen bedeutſamen erſten Schritt frucht
barer deutſcher Colonialpolitik freudig begrüßen. Wenn die
„Germania“ dazu bemerkt, ſie ſtehe allen Verherrlichungen von
Auswandererzielen oder Colonien ſkeptiſch gegenüber, „ſelbſt den
jenigen, welche ſich unter chriſtlicher Flagge einführen möchten“,
ſo ſcheint uns gerade im vorliegenden Falle zu einer ſkeptiſchen
Betrachtung keine beſondere Veranlaſſung vorzuliegen.

So ſchwer es hält, ſich aus dem ſpärlichen, über die ſpani
ſche Grenze gelangenden Nachrichtenmaterial ein einigermaßen
treffendes Bild von den derzeitigen Zuſtänden auf der Pyrenäen
Halbinſel zu machen, ſo ſcheint man doch wenigſtens das Eine
als ſicher annehmen zu dürfen, daß der Plan der Aufſtändiſchen,
durch das Unvorhergeſehene und Ueberraſchende ihrer Aktion die
Regierung zu lähmen und das Volk gewiſſermaßen im Sturme
mit ſich fortzureißen, ins Waſſer gefallen iſt, und daß die Schilder
hebung ſich von dieſem anfänglichen Fehlſchlag kaum wieder er
holen dürfte. An verſchiedenen Orten haben Zuſammenſtöße,
aber wohl nur des Militärs gegen das Militär, ſtattgefunden.
Die Bevölkerung im Großen ſcheint aus ihrer korrekten, geſetz
mäßigen Haltung nicht hervortreten zu wollen. Wenn dem in
der That ſo iſt, dann wird das Feuer der Empörung aus Mangel
an friſchem Brennſtoff bald genug in ſich ſelbſt verlöſchen, nament
lich wenn die Madrider Regierung durch verſchärfte Grenzbe-
wachung dafür ſorgt, daß den Aufrührern kein auswärtiger
Sukkurs zu Hilfe kommt.

Für deutſche, nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika exportirende Geſchäfte dürfte die Mittheilung von Jn-
tereſſe ſein, daß, während bisher die für die Verpackung und für
den Transport nach den betreffenden Exporthäfen entſtandenen
Koſten bei der Verzollung am amerikaniſchen Beſtimmungsort
mit auf den Preis der importirten Waare geſchlagen worden ſind,
nun durch eine Verorrnung des Firanz Departements in
Waſhington beſtimmt worden iſt, daß dieſe Beträge von der Ver
zollung in Amerika nicht mehr betroffen werden was eine
Koſtenverminderung von 5-—-25 Dollars für die Sendung
zu Gunſten der fremden Jmporteure bildet.

Nach der letzten Volkszählung auf Neuſeeland hat
ſich herausgeſt llt, daß die Eingeborenen noch nicht wie man
ſonſt annahm, im Ausſterben begriffen ſind, ſondern daß ſeit den
letzten 3 Jahren ſich ihre Zahl ſogar um 502 vermehrt hat, ſo

t Geſammtzahl der Maoris ſich gegenwärtig auf 44097
eläuft.

Vermiſchte Nachrichten.
Se Majeſtät der Kaiſer wurde am Abend ſeiner An

kunft in Babelsberg von einem kleinen Unfall betroffen. Der
Königliche Kutſcher ein ſchon ſehr betagter Mann, hatte ver
ſäumt, vor dem Einfahrtsthor nach Glienicke das übliche Peitſchen
ſignal zu geben infolge deſſen das Thor verſchloſſen blieb. Er
bemerkte dies nicht und fuhr mit den feurigen Pferden gegen die
maſſiven eiſernen Flügel ſo daß die Wagenſtange ſofort zer
ſchmettert wurde. Seine Majeſtät blieb ruhig im Wagen ſitzen.



welcher nachdem die Deichſel nothdürftig zuſammengebunden
war, im langſamen Tempo bis zum Schloß fuhr. Der Kutſcher
iſt ſofort penſionirt worden. Es ſoll demſelben vor Jahren be
reits ein ganz ähnliches Malheur paſſirt ſein, und zwar in der Nähe
des Neuen Palais als er Seine Majeſtät und den verewigten
Prinzen Karl fuhr. Letzterer wurde heftig und war es ſo er
zählt man uns unſer Kaiſer, welcher ſeinen Bruder beſchwich-
tigte und den Kutſcher in Schutz nahm.

Der Kaiſer ließ ſich am Freitag gleich nach ſeiner An
kunft auf Schloß Babelsberg einen Vortrag von dem Brand
direktor Nosl über das große Feuer in der Köpnickerſtraße
halten.

Der Chef des Civil-Cabinets, Wirkl. Geh. Rath von
Wilmowski, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten
und wird während ſeiner Abweſenheit durch den Geh. Ober Re-
gierungsrath Anders vertreten.

Ein ſchwerer Unglücksfall mit ſofortigern tödtlichen
Ausgange ereignete ſich geſtern Abend in der zehnten Stunde in
der Turnhalle in der Kleinbeerenſtraße 2. Um die angegebene
Zeit war noch eine Männerturnabtheilung, unter dieſer ein in
der Magdeburgerſtraße wohnender Schuhmacher, mit Turn
übungen beſchäftigt. Bei einer Uebung am Reck verlor der
junge Mann plötzlich das Gleichgewicht, ſtürzte herab und ſo un-
glücklich auf das Genick, daß er einen Genickbruch erlitt und ſo
fort todt liegen blieb.

Ein ſchuurriger Wirth muß der Beſitzer der Häuſer
Nr. 11 und 12 in der Arndtſtraße ſein. Seit Donnerstag Abend
ſind hier die Haus und Hofthüren mit Ketten ſo angeſchloſſen,
daß ſich ein erwachſener Menſch gerade durchzwängen kann, ſich
aber bücken muß wenn er ſich nicht den Kopf ſtoßen will. Was
zu der ſeltſamen Maßregel Anlaß gegeben haben mag, iſt den
Bewohnern ein Räthſel. Vielleicht ſoll es ein Mittel gegen die
Rück-Compagnie ſein!

Anf eine eigenthümliche Weiſe verunglückte
geſtern Mittag ein etwa achtjähriger Knabe in der Breiteſtraße.
Ein Dienſtmann hatte den Auftrag erhalten, mehrere große Tuch-
ballen mittelſt eines zweirädrigen Handwagens nach einem Kunden
des Auftraggebers zu transportiren. Aus Spielerei waren vier
Knaben im Alter von acht bis zehn Jahren dem Dienſtmann bei
dem Transport behilflich, indem einer der Knaben an einem Strick
den Handwagen zog, während die drei übrigen Knaben neben dem
Dienſtmann den Handwagen ſchoben. Jn der Breiteſtraße glitt
der Knabe, welcher den Wagen zog, auf dem naſſen Pflaſter aus
und wurde nun von dem durch die Laſt mehrerer Zentner ſchweren
Wagen überfahren und ſchwer an dem rechten Handgelenk verletzt.

Ein unheimlicher Transport bewegte ſich geſtern
Vormittag in der achten Stunde durch die Haſenhaide und die
Herrmannſtraße in Rixdorf nach dem Neuen Jeruſalemer Kirch-
hof. Es waren fünf feſt geſchloſſene Möbelwagen, auf denen 41
Särge mit Leichen Platz gefunden. Es handelte ſich um die
Ueberführung einer großen Anzahl von Leichen aus den Erb-
begzräbniſſen von dem Alten nach dem Neuen Jeruſalemer Kirch-
hof, da das betreffende Kirchhofsterrain zur Anlage einer Straße
Verwendung finden ſoll. Obwohl die ganze Arbeit ziemlich ge
heimnißvoll betrieken wurde, ſo konnte doch nicht verhindert wer
den, daß die Anwohner Kenntniß davon erhielten. Eine weitere
Ueberführung ſollte in der geſtrigen Abendſtunde reſp. heutigen
Morzenſtunde bewerkſtelligt werden.

Als Todesnrſache des in dem Zoologiſchen Garten
kürzlich verſtorbenen Seehundes hat die angeordnete Secirung
ergeben, daß das Thier an einem Angelhaken, der die Magen-
wände zerriſſen, zweifellos crepirt iſt. Allem Anſcheine nach be
fand ſich in einem der Fiſche, mit denen der See? und gefüttert
worden, noch ein Angelhaken, der ſich beim Verdauungsproceß in
der Magenwand des Seehundes feſtgeſetzt und ſo den Tod her
beigeführt hatte.

Ein eigenthümlicher Unfall wird aus Spandau be
richtet: Jm Kaiſergarten hatte am Freitag Abend ein Berliner
Maler, der mit einer Geſellſchaft auf einem Kremſer von Berlin
gekommen war, das Unglück, beim Tanzen in eine der Fenſter-
ſcheiben des Saales zu fallen, wobei ihm die Glasſcheiben das
rechte Ohr abſchnitten. Durch einen ſchnell herbeigeholten Arzt
wurde dem Verletzten das Ohr wieder angenäht. Derſelbe
befand ſich am Sonnabend Vormittag bereits auf dem Wege der
Beſſerung.

Das bedauernswerthe Ende des Fabrikbeſitzers, Stadt
raths a. D. Julius Neubauer in Görlitz erweckt allgemeine
Theilnahme. Bei Gelegenheit der beabſichtigten Ueberfahrt
einer etwa 14 Perſonen ſtarken Geſellſchaft vermittelſt eines
Fiſcherbootes über die Neiſſe, nahe dem Qbermühlwehr, verlor
der betreffende Fährmann des Bootes dicht oberhalb des Wehres
die Gewalt über den Kahn, welcher, von der Strömung erfaßt,
unaufhaltſam dem Wehr zugetrieben wurde. Alle Jnſaſſen des
Bootes befolgten den Zuruf des Fährmanns, feſt ſitzen
zu bleiben, nur der alte Herr Neubauer und einer ſeiner Gäſte
ſprangen über Bord, um ſich ſchwimmend zu retten. Dem
jüngeren der beiden Herren gelang dies, und auch der alte Herr
hatte faſt glücklich das Ufer erreicht, als er, vom Schlage ge-
troffen, unterſank. Zwar ſprang ein Jäger vom fünften Ba-
taillon in die Flath, rettete auch den noch Athmenden an das
Ufer, aber dennoch trat in wenig Minuten der Tod ein. Alle
übrigen Theilnehmer der unfreiwilligen Fahrt kamen mit dem
Schrecken davon.

Ueber Baron Nolde-Wirgen, der neulich meuchel-
mörderiſch aus dem Hinterhalte erſchoſſen wurde, erhalten wir
noch folgende Mittheilung: Baron Nolde war einer der anze-
ſehendſten baltiſchen Edelleute, auch mit Familien des oſtpreußi-
ſchen Adels verwandt und verſchwägert. Er ſtand in nahen Be-
ziehungen zu der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, und ſeine Unterthanen-
treue und innige Zuneigung zum Kaiſerhauſe iſt bei aller deut-
ſchen Geſinnung von Niemandem angezweifelt worden. Er hatte
mehrfach die Ehre ſowohl den jetzigen und den früheren ruſſi-
ſchen Kaiſer wie auch unſeren Reichskanzler als Jagd-Gäſte auf
ſeinen Gütern zu begrüßen. Nun iſt dieſer Mann als Opfer
einer dumpfen, mehr wie halb nihiliſtiſchen Bewegung, welche
von gewiſſen deutſchfeindlichen Kreiſen des ruſſiſchen Beamten-

thums als Werkzeug benutzt wird, gefallen.
Der Courierzug 4 der Oſtbahn hatte am 12, d. M.

in Folge eines Radreifenſprunges an der Lokomotive am öſtlichen
Ende des Bahnhofs Filehne eine Verſpätung von 2 Stunden
H Minuten.

Obwohl das leichtfertige Gebahren mit Schieſz
n ſchon ſo manches Opfer gefordert hat, reichen dieſel

en doch noch nicht aus, die Menſchen zur Vernunft zu bringen;

auch am 11. d. M. iſt dieſem Leichtſinne wieder ein Opfer gewor-
den. Der Verſicherungsagent J. aus G., gegenwärtig mit ſei-
ner Frau im Eichgraben bei Zittau zur Sommer-
friſche, befand ſich im Gaſtzimmer des dortigen Waldſchlößchens,

als der Grenzaufſeher R. mit ſeinem Gewehre auch dort eintrat.

J. erbat ſich das Gewehr zur Anſicht und frug, was für Patro
nen dazu gehörten; als nun R. ihm eine ſolche zeigte, nahm J.
dieſelbe und legte ſie in das Gewehr ein. Jn dieſem Moment
trat die Ehefrau des J. zur Thüre ein und J. ſchlug mit den
Worten, „Frau, jetzt erſchieße ich Dich“, das Gewehr auf ſeine
Frau an. R. will das Gewehr zwar wegſchlagen, aber ſchon iſt
der unglückſelige Schuß aus dem Laufe und der unglücklichen
Frau durch den Kopf gefahren. Die bedauernswer:he Frau
ſtürzte ſofort zuſammen und hauchte dald darauf ihen Geiſt aus.

Ueber ſeinen Diebſtahl, welcher an dem Ober-Hof-
marſchall Grafen Pückler in Gaſtein begangen wurde wird
der „N. Fr. Pr.“ das Folgende berichtet: „Während Gaſt'in in
Bezug auf Sicherheit des Eigenthums geradezu als ein Muſter
aufgeſtellt zu werden verdient, und faſt alle Kurgäſte wenn ſie
ihre Wohnungen verlaſſen den Zimmerſchlüſſel an den Thür-
nagel hängen ohne daß ſie bisher dieſe Vertrauensſeligkeit zu
bereuen gehabt hätten geſchah es vor einigen Tagen daß im
Badeſchloſſe dem unmittelbar oberhalb des Kaiſerlichen Schlaf
zimmers im zweiten Stockwerk wohnenden Ober-Hofmarſchall
Grafen Pückler aus ſeinem Zimmer 800 geſtohlen wurden.
Der Dieb ließ die Uhr und die ſonſtigen Gegenſtände ruhig auf
dem Nachtkaſten liegen und nahm nur das baare Geld.“

Magdeburg, 14. Auguſt 1883.
Zum Manöver.

Während der Detachements- Uebungen und der Feld- Manöver
der 8. Diviſion in der Zeit vom 31. Auguſt bis 11. September cr.
werden in den Kreiſen Naumburg, Querfurt und Weißenfels nach
ſtehende Ortſchaften Einquartierung erhalten

Am 31. Auguſt. Jm Kreis Naumburg vom Jnfanterie-
Regiment Nr. 72: Görſchen Compagnie.

Jm Kreis Weißenfels vom Jnfanterie- Regiment Nr. 72:
Teuchern Stab und 2 Compagnien, Lagenitz Bonau Schöl
kau Schortau Zaſchendorf Krauſchwitz Koſtpatz
Reußen i. Gr. Küſtritz Pretzſch Stößen 1, Löbtz

auſcha Liſſen Oſterfeld 1 Pitſchendorf Haardorf
öldſchau Compagnien; vom Jnfanterie- Regiment Nr. 96:

Meineweh Stab und Compagnie, Droyſig 1 (hierher kommt
auch noch der Stab der 16. Jnfanterie-Brigade), Haſſel Döſch-
witz Glatitz Hollſteitz Kirchſteitz Roda Roms-dorf Weißenborn Stolzenhain Lindau Klein Helms-
dorf “2, Böhlitz Quesnitz Prieſen Zellſchen UnterKaka Ober-Kaka Schleinitz mit Corſeburg Waldau
Weickelsdorf und Thierbach Compagnie; vom Huſaren-Regi-
ment Nr. 12: Schkölen Regimentsſtab, Nautſchütz Zſchorgula

Escadron, Kaynsberg 10 Pferde, Groß Geſtewitz Näthern
Kretzſchau Groitzſchen Reußen b. Th. Luckenau
Streckau Gaumnitz Trebnitz b. T. Ober-Schwöditz

Escadron; vom Feld Artillerie- Regiment Nr. 19: Ober-Neſſa
den Stab der 2. Abtheilung und 8. Batterie, Düben und Naun-
dorf die 5., Gröben und Tackau die 6., Unter-Neſſa die 7. Batterie,
Kröſſuln die andere Hälfte der 8. Batterie.

Am 1. September. Jm Kreis Naumburg vom Jn-
fanterie- Regiment Nr. 72: Wethau 2, Mertendorf I Rathewitz

Compagnien; vom Jnfanterie- Regiment Nr. 96: Plotha
Politz Gickau Scheiplitz Compagnien; vom HuſarenRe-
giment Nr. 12: Plotha Escadron und vom Feld-Artillerie-Re-
giment Nr. 19: Wettaburg die 7. Batterie.

Jm Kreis Weißenfels belegen der Stab der 16. Jnfanterie-
Brigade Groß-Geſtewitz; vom Jnfant-rie- Regiment Nr. 72: Schkö-
len 2 Compagnien, Meyhen Compagnie; vom Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 96: Pauſcha Stab, Prittitz Schmärdorf Grö-
bitz 1, Pitzſchendorf Goldſchau Zſchorgula Nautſchütz
Böhlitz Roda Weickelsdorf Waldau Haardorf

Compagnien; vom HuſarenRegiment Nr. 12: Roda mit
Weickelsdorf und Thierbach die 4. Escadron, Plennſchütz 2,
Prittitz 12 Escadron. Ein Detachement der Unteroffizier Schule
Weißenfels hat ſeine Quartiere in Gröbitz, Stößen, Reußen i. Gr,
Küſtritz, Pretzſch, Unter und Ober Kaka, Schleinitz und Meineweh;
vom FeldArtillerie- Regiment Nr. 19: Pretzſch Stab der 2. Ab-
theilung und 5. Batterie, Stößen 6, Beuditz a. W. 8. Batterie.

Am 2. September: haben die Truppen in den Tags vorher
bezogenen Quartieren Ruhetag. Von den in der Nacht vom 1. auf
den 2. September auf Vorpoſten geweſenen Theilen der Diviſion
belegt am 2. September früh das Füſilier-Bataillon Regiments
Nr. 72 im Kreis Naumburg-Punkewitz mit 1, Wetterſcheidt
Wettaburg Compagnie; das 1. Bataillon Regiment Nr. 96.
Droitzen 5/6, Görſchen I Compagnie.

Jm Kreiſe Weißenfels werden von den aus dem Bivouak
kommenden Truppen nachſtehende Quartiere belegt: Kaynsberg

Comp. Regts. 72, Löbitz, Liſſen und Oſterfeld 2 Compagnien
Jnfant. Regiments Nr. 96, Meyhen Escadron Huſaren-Regi-
ments Nr. 12. Löbitz, Pauſcha, Liſſen, Goldſchau und Haardorf von
der 3. Escadron dieſes Regts.

Am 3. September: Jm Kreis Naumburg liegen vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 72 in Bad Köſen Stab und 1 Comp.
Kreipitſch Alt-Löbnitz Naumburg Füfilier-Bataillon; vom
Infanterie Regiment Nr. 96: Wethau Rathewitz, Politz, Giekau,
Scheiplitz und Mertendorf das 1. Bataillon, Droitzen und Görſchen
2 Compagnien Füſ. Batls.. Vom HuſarenRegiment Nr. 12: Bad
Köſen Stab, ein Theil der 2. Escadron in Alt-Löbnitz und Molſchütz,
in Schulpforta und Altenburg der 3. Escadron, Wethau, Giekau
und Scheiplitz 5. Escadron. Detachement der Unteroffizierſchule in
Bad Köſen Schulpforta, Altenburg und Alt-Flemmingen vom
Feld Artillerie Regiment Nr. 19 liegen der Stab der 2. Abtheilung
und die 5. Batterie in Wettaburg die 7. und 8. Batterie in Altr-
Flemmingen

Jm Kreiſe Weißenfels: Löbitz Stab und Compagnie,
Pauſcha und Liſſen Compagnien Jnfanterie- Regiments Nr. 96,
Groß Geſtewitz vom Stab der 4. Feld Artillerie Brigade und
Beuditz a. W. von der 6. Batterie Feld Artillerie Regiments Nr. 19.

Am 4. September: Jm Kreis Naumburg: Bad Köſen
Stab der 16. Brigade, Stab und 2 Compagnien Regiments Nr. 96,
Ober-Möllern 1 Spielberg 1 Hafſenhauſen 2 Zäkwar I
Benndorf Taugwitz 1, Poppel Gernſtedt I Rehehauſen
Compagnien Jnfant. Regiments Nr. 72, Nieder-Möllern 1 Comp
Jnfant.- Regiments Nr. 96 und Escadron Huſaren- Regiments
Nr. 12, Pomnitz Y. Comp. vom Jnf.- Regiment Nr. 96 und Es-
cadron Huſaren- Regiments Nr. 12, Punſchrau I Lengefeld 1,
Saaleck 1, Kreipitſch Compagnie Jnfant. Regts. 96. Naumburg
vom 2. Bataillon letztgenannten Regiments Altenburg Alt-

lemmingen und Cuculau 3. Escadron Huſaren-Regts. Nr. 12,
ißdorf der größere Theil der 2. Escadron dieſes Regiments. Das

Feld Artillerie- Regiment Nr. 19 hat mit dem Stab der 2. Ab
theilung und 5. Batterie in Punſchrau, der 6. Batt. in Altenburg
und Schulpforta, der 7. Batt. in Haſſenhauſen und mit der 8. in
Poppel Quartier.

Jm Kreiſe Querfurt wird Städten mit einem Theile der
5. Schwadron des Huſaren- Regiments Nr. 12 belegt.

Am 5. September: Jm Kreis Naumburg: Spielberg I
Compagnien Jnfanterie Regts. Nr. 96, Haſſenhauſen 12 Com-
pagnien dieſes Regiments, der Stab der 2. Abtheilung, die 5. und
6. Batterie Feld Artillerie Regiments Nr. 19, Punſchrau 1 Com-
pagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 96, Lisdorf 1 Compagnie vorge-
nannten Regiments und die Hälfte der 5. Escadron Huſaren-Regi-
ments Nr. 12, die andere Hälfte dieſer Schwadron liegt in Gernſtedt

Benndorf, Poppel, Taugwitz und Zäkwar zuſammen 3 Com-
pagnien Jnfanterie- Regiments Nr. 96.

Vom 6. bis 9. September, an welchen Tagen ſich die
Uebungen mehr im Kreis Eckartsberga abſpielen, find die Kreiſe
Naumburg und Weißenfels von Einquartierung frei. Jm Kreis
Querfurt iſt nur Altenroda mit 2 Compagnien Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 72 und der halben I. Schwadron Huſaren- Regiments
Nr. 12 bequartiert; in Laucha liegt am 9. eine Pionier-Compagnie.

Der 10. und 11. September bringen wieder mehr Truppen.
An erſterem Tage find im Kreis Naumburg untergebracht in Pom-
nitz 1, in Punſchrau 2 Compagnien Jnfanterie: Regiments Nr. 72
und die 8. Batterie Feld- Artillerie Regiments Nr. 19, in Poppel,
Zäkwar und Spielberg 3 Compagnien des 1. Bataillons Jnfanterie-
Regiments Nr. 96, in letztgenanntem Orte außerdem noch ein

Abtheilungsſtab und die 6. Batterie des Feld Artille rie- Regiments
Nr. 19, in Benndorf Compagnie Jnfanterie-Regi men ts Nr. 96
und Huſaren-Schwadron, in Ober und Nieder Möllern das
2. Bataillon Jnfanterie- Regiments Nr. 96, in Haff enhauſen und
J zuſammen das Füfilier-Bataillon dieſes Regi ments und die
5. Schwadron der 12. Huſaren, in Lisdorf der 3. Schwadron, in
Gernſtedt und Rehehauſen der Regimentsſtab und die 4. Schwadron
Huſaren Regiments Nr. 12, in Zäckwar die 5. Batterie Feld Artillerie
Regiments Nr. 19. Jm Kreis Querfurt quartiren in Laucha: das
3. Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36, in Altenroda 2 Compagnien
Regiments Nr. 71; in Burgz ſcheidungen der Regimentsſtab, in Kirch-
ſcheidungen und Tröbsdorf die 1., in Thalwinkel und Golzen der
2. Schwadron des Magdeburgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10.

Jn Eulau z eine Pionier-Compagnie und trifft am 11. ein
Detachement des TrainBataillons Nr. 4 ein; letzteres führt einen
Brückentrain mit ſich, welcher am 12. September durch die Pioniere
in der Nähe der „nackten Henne“ in die Saale eingebaut wird, um
während der Dauer der Corpsmanöver dort eine für alle Truppen
paſſirbare Brücke zu ſchaffen.

Am 11. September ſind im Kreis Naumburg belegt:
Punſchrau und Pomnitz von 3 Compagnien Füſilier- Regiments
Nr. 36, Bad Köſen von den Stäben der 16. Jnfanterie-Brigade,
der 4. FeldArtillerie-Brigade und des Feld Artillerie Regiments
Nr. 19, dem Regimentsſtab und dem 2. Bataillon Jnfanterie-Re-
giments Nr. 96, Groß-Jena von dem 1. Bataillon Jnfanterie-Re-
giments Nr. 72, dem Regiments Stab und Schwadron des
Huſaren- Regiments Nr. 12, Ober und Nieder Möllern von dem
2. Bataillon, Roßbach und Altenburg von dem Füßſilier-Bataillon
Regiment Nr. 72, die Stadt Naumburg von dem 1. und Füfilier-
Bataillon Regiments Nr. 96, Haſſenhauſen von 1, Taugwitz und
Poppel von Alt-Flemmingen von 1, Wethau von 1 Schwadron
des Huſaren Regiments Nr. 12, Klein-Jena von I Compagnien
der Unteroffizierſchule Weißenfels, Benndorf von der 4., Grochlitz
von der 7. Batterie Feld Artillerie- Regiments Nr. 19, Spielberg
Zäkwar und Punſchrau behalten ihre Einquartierung vom vorher-

Tage. Jm Kreiſe Querfurt liegen: in Freiburg die
täbe der 8. Diviſion, der 15. Jnfanterie-Brigade, der 8. Cavallerie-

Brigade, der Jnfanterie-Regimenter Nr. 71 und 72, das 1. und 2.
Bataillon Regiments Nr. 71, in Balgſtädt 1 Compagnien Re
giments Nr. 71 und Batterie, in Grösnitz Compagnie 71Ier
und eine Batterie, in Städten Compagnie 71. Regiments, in
Plößnitz in Dorndorf und Weiſchütz 1 Schwadron des Magde-
burgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10, in Dobichau Escadrons
der 12. Huſaren, in Nismitz, Groß und Klein-Wilsdorf zuſammen
2 Compagnien der Unteroffizierſchule Weißenfels; in Burg-
ſcheidungen, Kirchſcheidungen, Tröbsdorf, Thalwinkel und Golzen
verbleiben die am 10. eingerückten Truppen auch am 11. September.

Die Truppen werden in den erſten Tagen durch die Quartier-
geber gegen Zahlung der Geldvergütigung für die große Viktualien-
Portion verpflegt, vom 6. Sept. ab tritt durchweg Magazin-Ver-
pflegung ein, die Fourage wird während der geſammten Uebungs-
dauer aus Magazinen geliefert.

Lokales.
Halle, den 15. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Heute disputirte noch Herr Carl Dorn aus Berlin,

worauf er zum Doktor der Medi,in und Chirurgie promovirt
wurde. Seine Jnauguraldiſſert ation enthält eine Abhandlung
über die operative Behandlung der Echinococcen der Bauchhöhle.

Morgen, am 16. bjs., Mittags 12 Uhr, wird Herr Johannes
Ernſt Kirchner aus Reoal in Rußland behufs Erlanzung der
philoſophiſchen Doktorwürde öffentlich disputiren. Hierbei wer-
den Herr stud. phil. Ernſt Schollmeyer und Herr cand. jur.
Max Reinhardt als Opponenten auftreten. Die Jnauguraldiſſer
tation führt den Titel „De litis instrumentis, quae exstant
in Demosthenis quae fertur in Lacritum et priore ad-
versus Stephanum orationibus.“ Außerdem ſin d noch zwei
philoſophiſche Doktorpromotionen zu bemerken. Unter dem
27. Juli wurde Herr Emil Wangrin aus Bernſtein in der Pro-
vinz Brandenburg zum Doktor der Philoſophie promovirt, nach
dem er am 21. Juni das examen ri gorosum beſtanden und
am 27. vorigen Monats ſeine gedruckte Jnauguraldiſſertation
eingereicht hatte, welche folgenden Titel führt: „Quaestiones de
scholiorum Demosthenicorum fontibus. (Pars prior: De
Harpoeratione et Aelio Dionysio Pausaniaque atticistis).“

Ferner unter dem 28. Juli Herr Julius Schinkel aus Ober
gurig bei Bautzen, welcher am 13. März das examen
rigorosum beſtanden hatte. Seine Diſſertation iſt betitelt:
„Quaestiones Silianae.“

Auf dem Rathhauſe fand geſtern Abend 6 Uhr unter Vorſitz
des Herrn Erſten Bürgermeiſter Staude eine Sitzung der Dele-
girten der einzelnen Gruppen zum Lutherfeſtzuge, ſowie der
Mitglieder des diesbezüglichen Comités ſtatt. Die Comirtémitglie-
der und die Delegirten, von jeder Gruppe je Einer, waren voll
zählig erſchienen. Der Vorſitzende berichtete über die von dem
Comité in dieſer Angel genheirt gethanen Schritte die von dem
gewünſchten Erfolg begleitet geweſen ſind. Faſt alle Corporationen,
Vereine, Fabriken haben, mit wenigen Ausnahmen, ihre Betheili-
gung an dem am 1I1. November cr. ſtattfindenden Lutherfeſtzuge
zugeſagt. Das Comité hegt die Abſicht, den Feſtzug in 5 Gruppenzu deſlen und jeder dieſer Abtheilungen ein Muſikcorps zu ſtel.en,

um ſo eine entſprechende Vertheilung der Muſik herbeizuführen.
Dieſe Abſicht wird namentlich den Vereinen 2c. zu Gute kommen,
die nicht in der Lage ſind, ein eigenes Muſikcorps ſtellen zu können
und ſie vor unnöthigen Ausgaben bewahren. Auf der anderen
Seite bleibt es jedem Verein 2c. unbenommen, an dem Tage mit
eigener Muſik anzutreten. Die ſtädtiſchen Behörden ſollen zur
Deckung der Koſten um einen Credit, man ſpricht von 3000
angegangen werden, um dadurch den Feſtzug zu einem für unſere
Stadt würdigen zu geſtalten. Sodann wurden eine Anzahl von
Herrn Maler Zander gefertigter Entwürfe zu hiſtoriſchen Gruppen
in Augenſchein genommen, von einem definitiven Beſchluſſe indeß
abgeſehen. Zur Prüfung der Entwürfe und zur weiteren Verfol-
gung dieſer Angelegenheit wurde eine Subkommiſſion, beſtehend
aus den Herren Profeſſor Dr. Hertzber g, Profeſſor Dr. Schum,
Baumeiſter Keferſtein und Maler Zander ernannt. Eine an
dere SubCommiſſion zur Beſchaffung der erforderlichen Muſik
corps zum Feſtzuge beſteht aus den Herren Bürgermeiſter a.
D. Hofmann, Kaufmann Apelt und Hotelier Neſſe.
Dieſe Commiſſionen werden nun in einer demnächſt ſtattfindenden
weiteren Comitéſitzung in der Lage ſein, über ihre Thätigkeit zu
berichten und diesbezügliche Vorlagen zu machen. Sodann wurde
noch des bevorſtehenden Beſuchs Sr. Majeſtät des Kaiſers gedacht
und beſchloſſen, die Corporationen, Vereine 2c., in erſter Linie die
Kriegervereine, vom Bahnhofe aus, die Magdeburgerſtraße entlang
bis zu den Königl. Kliniten Spalier bilden zu laſſen. Einer
weiteren Verſammlung des Comités bleibt das Nähere zur end-
gültigen Beſtimmung vorbehalten. Die Gruppenvorſteher werden
nunmehr wieder die Vorſtände der ihnen unterſtellten Vereine 2c.
zuſammenberufen und mit dieſen das Weitere berathen. Wie man
aus den betheiligten Kreiſen hört, ſteht auch an dem Einzugstage
des Kaiſers eine allgemeine Betheiligung der Corporationen 2c. zu
erwarten, viele derſelben haben ſolche bereits beſchloſſen.

Der IV. communale Wahlbezirks- Verein hielt
geſtern Abend nach zweimonatlicher Pauſe ſeine fällige Monats
verſammlung in „Freybergs Garten“ ab. Nach Verleſung und
Genehmigung des Protokolls der vorigen Sitzung erſtattete ſodann
der Vorſitzende, Herr Obertehrer Dr. Richter, Bericht über die von
dem LutherComits bis jetzt gethanen Schritte, namentlich in Be
zug auf die Vorträge über das Leben und Wirken Luthers, über
die geplanten Muſikaufführungen und endlich über den am II. No-
vember d. J. abzuhaltenden Feſtzug, zu dem eine große Bethei
ligung aus allen Schichten der Bevölkerung zu erwarten ſteht.
Nicht mit inbegriffen in den von dem Luther Comité untergeſtell-
ten Aufgaben iſt das von acht hieſigen Vereinen: Proteſtanten
Verein, Kaufmänniſcher Verein, Handwerker-MeiſterVerein, Bür-
erverein für ſtädtiſche Jntereſſen, I., III., IV. und V. communaler

Wahlbezirksverein geplante bürgerliche Feſt, welches am Abend
des 10. November in einem entſprechenden Lokale abgehalten wer
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Comitéſitzung wird nun die Lokal

ochlitz zu äußern.

dieſe dadurch in keiner Weiſe beeinträchtigt.

den und in Folgendem beſtehen ſoll: Concert einer tüchtigen Muſik
kapelle, Vorführung lebender Bilder, welche uns den en Re
ormator in ſeinen verſchiedenen Lebensſtellungen zeigen ſollen, Anpreghen Feſtgeſänge und zum Schluß ein ſolenner Bürger Com-

Die Vorſitzenden der vorgenannten Vereine bilden dieſes
Comité und haben zu wiederholten Malen gttagt. Aus den Ver

n allgemeines ſein
ſoll und einem jeden Bürger Gelegenheit geboten werden, ſich an
der allgemeinen Feſtfreude zu betheiligen. Um dies zu erreichen,

muß vor allen Dingen ein hierzu paſſendes Lokal ausfindig ge
macht werden. Unſere ſämmtlichen Gaſtlokale ſind nicht im Stande,
eine ſolche Menſchenmenge, wie man erwartet, bequem zu faſſen
und mußte ſich daher das Augenmerk des Comités auf ein anderes
Lokal lenken. Als alleiniges Lokal, welches den Anfor
derungen entſprechen würde, wurde ſodann die Lözius'ſche Reit
bahn vor dem Steinthor ins Auge gefaßt und nach genauer Be-
rechnung conſtatirt, daß in derſelben bequem 1700 Perſonen, an
langen Tafeln placirt, untergebracht werden können. Selbſtredend
muß die Reitbahn, die ſeit Jahren zu einem ähnlichen Zwecke
nicht gedient hat, gründlich renovirt werden, welche Koſten der in

Ausſicht genommene Wirth, Herr Reſtaurateur Ermes hier, ſich
bereit erklärt hat zu tragen. Als Eintrittsgeld zu dem fragl.
Feſte iſt pro Perſon 1 Mark normirt worden. Aus dem Entrée
laſſen ſich vorausſichtlich die Koſten, die nicht unerheblich ſind, be
ſtreiten ja vielleicht noch ein Ueberſchuß ermöglichen, der der pro-
jectirten Lutherkirche zu Gute kommen würde. Von anderen
Lokalen waren noch genannt und auch beſichtigt worden: das
„Neue Theater“, welches an 1000 Perſonen faßt, „Müllers Belle
vue“, welches ca. 800 Perſonen faßt. Jn einer morgen, Donners
tag, Abend 8 Uhr in „Wilkes r ſtattfindenden weiteren

rage entgültig entſchieden werden.
Der Vorſitzende erſucht die Anweſenden, ſich über das Vorgetragene

An der hierüber ſtattgefundenen Debatte nahmen
Theil die Herren Kaufmann Brinkmann, Zimmermeiſter Brügert,

Schiefer und Ziegeldeckermeiſter Zander, Lackirermeiſter Hennicke,
ſowie der Vorſitzende. Eine vorgeſchlagene Reſolution, dahin lau-
tend, daß der IV. communale Wahlbezirksverein die Lözius'ſche
Reitbahn als das zur Abhaltung eines bürgerlichen Feſtes, wie
das am 10. November d. J. in Ausſicht genommene, geeignetſte
Lokal anerkennt, wurde einſtimmig angenommen. Die Vor
ſtandsmitglieder werden heute Nachmittag 5 Uhr eine Lokalbeſich-
tigung der gedachten Reitbahn vornehmen und in der morgen
Abend ſtattſindenden Comitéſitzung für dieſelbe plaidiren. Be-
züglich einer Anfrage betreffend Abhaltung der Monatsverſamm-
lungen, wurde auf das Statut hingewieſen, welches beſagt, daß
die regelmäßigen Monatsverſammlungen jeden zweiten Dienstag

Abend ſtattzufinden haben.
Der hier gezründete Halleſche Schützenbund

hielt heute Vormittag auf der Rabeninſel ſein erſtes Schießen ab,
das einen befriedigenden Verlauf nahm. Zu dem Schützenbunde
zählen Mitglieder ſämmtlicher hieſiger Schießgräben, doch werden

Jm Vorſtand des
Schützenbundes befinden ſich die Herren Malermeiſter Ehrhardt

(Vorſitzender), Kaufmann Kircheiſen (Schriftführer und Kaſſirer),
Bäckermeiſter Sonntag und Gärtner Herz (Schützenmeiſter).
Derartige Schießen ſollen von nun ab regelmäßig und zwar

jeden Mittwoch von früh 8 Uhr an auf dem Schießſtande auf
der Rabeninſel ſtattfinden.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen
hat den Weingroßhändler und Weingutsbeſitzer Johannes Grün

in Halle a. S. und Winkel im Rheingau zu ſeinem Hoflieferanten
ernannt.

Jn einer vor Kurzem abgehaltenen Verſammlung der
Delegirten der Bauhandwerker: Zimmerleute, Maurer, Schiefer
und Ziegeldecker, Steinhauer und Steinſetzer, welche im Hotel
garni „zur Tulpe“ ſtaltfand, wurde Herr Baumeiſter Kefer-
ſt ein als Delegirter, zu deſſen Stellvertreter Herr Zimmermeiſter
Brügert, in das Luther-Comitee III (Feſtzug) für die Gruppe
VII. Bauhandwerker gewählt.

Für die Jnſaſſen des. hieſigen ſtädtiſchen Hospi-
tals St. Cyriaci et Antonii war der geſtrige Tag ein Feſt
tag. Der 14. Auguſt wird als der Stiftungstag des Hospitals
ſtets in einfacher aber würdiger Weiſe gefeiert. Am Vormittag
wurde auf dem Betſaale durch den Hospitalgeiſtlichen Herrn
Diaconus Nietſchmann der Gottesdienſt abgehalten, dem die
Hospitaliten mit ihren Angehörigen anwohnten. Am Mittag
wurden den Hospitaliten ein Extraeſſen ſervirt, dem ſelbſtver
ſtändlich mit Appetit zugeſprochen wurde. Am Nachmittag
wurden in den Gartenanlagen verſchiedene Unterhaltungen ge-
boten und ſo der Reſt des Tages in fröhlichſter Stimmung ver-
lebt. Abends vereinigte ſich Alles im Speiſeſaal zu einem frohen
Tänzchen. Bei der Feierlichkeit am Vormittag war der Vor
ſteher des Hospitals, Herr Stadtrath Jordan, mit anweſend.

Wie wie erfahren, wird am 16. September, dem Tage
des Einzugs unſeres Kaiſers in unſerer Stadt und der damit
verbundenen Beſichtigung der Kliniken durch Hochdenſelben, Herr
von Tiedemann aus Berlin, der Erbauer der Kliniken,
mit hier anweſend ſein.

Der hieſige, ſeit ca. 1 Jahr beſtehende Verein „Marine-
»Club“ beging geſtern Abend, als am Geburtstage Sr. Königl.
Hoheiten des Prinzen Heinrich von Preußen, in ſolenner Weiſe
ſein Stiftungsfeſt in den Räumen der SaalſchloßBrauerei zu
Giebichenſtein. Die Feſttheilnehmer amüſirten ſich bei den ge-
botenen Unterhaltungen auf das Angenehmſte, bis die vorgerückte
Zeit zur Heimkehr mahnte.

Kommenden Sonntag Mittag 1 Uhr beabſichtigt der
hieſige Turnverein „Frieſen“ in Gemeinſchaft mit dem
Kriegerverein zu Halle a/S. und dem Geſangverein
„Halleſcher Liederkreis“ ſeinen alljährlich wiederkehrenden
Haidegang mit Muſik in Ausführung zu bringen, an dem Freunde
des Turnweſens theilnehmen können. Als Rendezvous in der
Dölauer Haide iſt die „Biſchofswieſe“ auserſehen, auf welcher
die manigfachſten Turnſpiele ausgeführt werden. Falls ungünſtige
Witterung eintritt, wird der Ausflug um 8 Tage verſchoben.

Morgen Donnerſtag findet im Circus Herzog eine
Benefiz Vorſtellung für die beliebte Drahtſeilkönigin Miß
Harriet ſtatt, worauf wir auch an dieſer Stelle noch beſonders
aufmerkſam machen.

Jn Gemeinſchaft mit der Capelle des Herrn Stadtmufik
direktors Halle gaben die jugendlichen Piſton-Virtuoſen John und
Franz Schmidt aus Hannover in Freybergs Garten geſtern ein
zweites Concert. Zu demſelben hatte ſich ein ſehr dankbares, jedoch
leider an Zahl geringes Publitum eingefunden, welches den ge
botenen Leiſtungen mit gleicher Aufmerkſamkeit wie im erſten Con
cert, aber mit größerem Behagen folgte, da das prächtige Sommer-
wetter den e r im Freien zu einem ſehr angenehmen machte.
Wir wollen keine von den Compoſitionen, welche die wohlgeſchulten
Künſtler programmmäßig zu Gehör brachten und denen eine ſehr
werthvolle muſikaliſche Zugabe, eine Piece für 3 Piſtons, beigefügt
wurde, beſonders namhaft machen, da ſie alle, zumal hinſichtlich
ihrer muſterhaften Wiedergabe, auf gleicher Stufe ſtanden und von
der großen Sorgfalt Zeugniß ablegten, welche die talentvollen
Knaben ihnen zu Theil werden ließen. Es wäre in der That recht
erfreulich geweſen, wenn ſolche Leiſtungen vor einem größeren Publi
kum ſtattgefunden hätten, als es der Fall war. Die lobenswerthen

Vorträge unſerer ſtädtiſchen Capelle, von denen uns die Ouverturen
„Stradella“ von Flotow und „Der König von Jvetot“ von Adam,
ſowie eine Fantaſie aus der Oper „Traviata“ von Verdi am
meiſten zuſagten, würden ſich noch wirkſamer erwieſen haben, wenn
ſie in einem weniger großen Raume, als Freybergs Garten es iſt,
zur Ausführung gekommen wären. Jedenfalls aber that die Capelle
ihre Schuldigkeit und wurde ihrer n beſtens gerecht.

Heute Vormittag wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte
zwei Submiſſions Verhandlungen abgehalten betreffend: 1. die

i eines Thonrohrkanals von 25-30 em Lichtweite in der
arfüßer Straße von Nr. 12 bis zur großen Steinſtraße, ver

anſchlagt zu 2800 Mk., er die Submiſſion zu 1329 Mk. 2. die
Herſtellung eines Thonrohrkanals von 25--30 em Lichtweite in der
ren und den Neunhäuſern, veranſchlagt zu 2800 Mk., für
die Submiſſion zu 1126 Mk. Es Pngen folgende Offerten ein und
zwar von ad 1. G. Löther 16 A. C. Vogel 1690, W. Kirſchke
13 F. Uebe 100/, F. Plätzſch 89 unter dem Koſtenanſchlag;F. George 500 über demſelben ad 2. G. Löther 179, A. C. Vogei
160/0, F. Uebe 15/, F. Plätzſch 100 W. Kirſchke 80 unter dem
Koſtenanſchlag; F. George 300 über demſelben.

Die wirthſchaftliche Lage des Bezirkes
der Handelskammer zu Halle.

VII.
R. B. Die Eſſigfabrikation, über welche der Handels-

kammer ein Bericht aus Zeitz vorlag, wurde zwar im allgemeinen
dadurch bedreht, daß in Folge der ungünſtigen Witterung faſt alle
die Feld und Gerſtenfrüchte verloren gingen, die zu ihrer Conſer-
virung des Eſſigs betürfen. Gleichwohl kann dieberichterſtattende
Fabrik mit dem verfloſſenen Jahr zufrieden ſein, weil ſie durch
neue Kundſchaft den Minderbedarf der alten ausgleichen konnte.
Die Eſſigfabrikation hat mit der Gleichgiltigkeit der Conſumenten
in Bezug auf den Eſſigeinkauf und mit der Concurrenz der Eſſig-
eſſenzen zu kämpfen, obwohl die letzteren durchaus nicht einen
billigeren Speiſeeſſig herſtellen laſſen, als der vegetabiliſche Eſſig-
ſprit. Abſatz zu techniſchen Zwecken war bei der gedachten
Fabrik im Berichtsjahre etwas größer.

Von Moſtrichfabriken wurden gleichfalls größere Quanti-
täten bezogen. Der Abſatz nach dem Auslande war und iſt in
deſſen durch hohe Zölle der anderen Staaten ſehr eingeſchränkt.

Die Cichorienfabriken hatten mit gedarrten Cichorien-
wurzeln ſtilles, nicht ſehr gewinnbringendes Geſchäft. Der
Handel mit fabricirten Cichorien befand ſich dagegen in „troſtloſer
Situation“, beſonders weil Oeſterreich den bisherigen Export
dorthin durch enorm hohe Zölle (15 fl. Gold oder 26 Mk. pro
100 Kg' ſeit dem 1. Juni 1882 faſt unmöglich gemacht hat.

Der Handel in Kolonial und Materialwaaren
bewegte ſich im Jahre 1882 in den Grenzen der Vorjahre ohne
erhebliche Coyjunkturen. Kaffee ging im Preiſe zurück, Reis blieb
billig, Mandeln wichen gleichfalls im Preiſe. Roſinen und Ko
rinthen ſowie ſchottiſche Vollheringe blieben feſt Schmalz war
theuer, weshalb viel Hamburger Schmalz und billige Margarin-
butter conſumirt wurde. Der Abſatz von Petroleum blieb bei
ungefähr gleichen Preiſen wie im Vorjahre auch nicht hinter dem
der früheren Jahre zurück.

Ueber den Schifffahrtsverkehr berichtet die Handels
kammer Folgendes

Es paſſirten die Schleuſe:
1881 1882

ca volle Fahrzeuge 685 760in Böllberg leere 506 592
volle 889 795in Gimmritz leere 805 6384

(volle 877 796in Trotha ſeere 603 513
volle 1335 1268in Alsleben leere 6735 668

ca. 1936 1367in Calbe leere 977 65581
Jn Halle wurden im Jahre 1881 1056 Kähne aus und

eingeladen, im Jahre 1882 846.
Der Viehmarktsverkehr war folgender:
Es wurder aufgetrieben

Pferde. Fohlen. Rinder. Schweine. Ferken.

in Halle 2661 104 S 6297 2950in Eisleben 702 s 314 1115 2055
in Teuchern S 251 198 1335in Freiburg a. U. 335 S 59 588 Sin Eilenburg 176 S 1319 2636
in Hohenmölſen 607 S 427 1532 S

Der Poſtverkehr war im Bezirk unſerer Handelskammer
ein ſehr reger. 13,9 Mill. Briefe wurden aufgegeben, und
13,8 Mill. ſind eingegangen; 1,02 Mill. Packete ohne und 151,217
mit Werthangabe ſtehen als aufgegeben 1,14 Mill. reſp. 145,379

eingegangenen gegenüber. 908,321 Poſtanweiſungen im Werthe
von 51,9 Mill. Mk. wurden eingezahlt, 690,826 im Werth von
40,6 Mill. wurden ausgezahlt. 145,348 Telegramme wurden
aufgegeben, 118,649 ſind angekommen u. ſ. w.

Jm Bezirk der Handelskammer beſtehen 229 amtliche Ver
kaufsſtellen von Poſtwerthzeichen und ſind 821 Briefkaſten
aufgeſtellt.

Vor Kurzem gelang es auch, in Halle die erforderliche Zahl
von Theilnehmern an einer Telephoneinrichtung zuſammenzu-
bringen, die an maßgebender Stelle bereits genehmigt iſt.

Es erübrigt noch einen kurzen Blick auf das Bankweſen
zu werfen.

Jn Halle begann man mit der Erwartung einer regen Ge-
ſchäftsentwickelung, die um ſo berechtigter ſchien, als ſich in allen
gewerblichen Zweigen eine lebhafte Thätigkeit kundgab, die das
ganze Jahr hindurch andauerte und der aufgewendeten Arbeit
meiſt lohnenden Verdienſt brachte, wie aus unſeren bisherigen
Ausführungen erſichtlich iſt. Auch für die Landwirthſchaft glaubte
man gute Erwartungen wagen zu können; denn obwohl derſelben
das naſſe Erntewetter manchen Schaden zugefügt hatte, ſo hatte
doch das Hauptprodukt, die Zuckerrübe in der Campagne 1881 /2
eine reiche Ernte und vorzügliche Ausbeute gegeben. Jedoch
waren dieſe Verhältniſſe nicht im Stande, den Schaden ganz aus-
zugleichen, der durch tie Geringwerthigkeit der Körnerprodukteent-
ſtanden war. Daher blieb die Wirklichkeit hinter den hochgeſpannten
Erwartungen zurück. Auch der hohe Diskont, der zwiſchen 4 und
6 ſchwankte und im Durchſchnitt 4,52 betrug gegen
über 4,42 pCt. im Vorjahre mag einem größeren Aufſchwung
entgegengeſtanden haben. Trotzdem darf man aber nicht glauben,
daß das Geld gemangelt hätte; im Gegentheil, es war das ganze
Jahr hindurch ſo reichlich vorhanden, daß es auch über den eigent
lichen Markt des Halleſchen Bankgeſchäftes hinaus Beſchäftigung
ſuchen mußte. Ein ſolches Verhältniß mußte dem Handel und Ge-
werbe ſehr zu Statten kommen; denn es konnte den Unternehmern
billiges Geld zur Verfügung geſtellt werden, wodurch auch weitere
Kreiſe befruchtet werden konnten. Glücklicher Weiſe herrſchen
nun ſchon Jahre lang ſolche Verhältniſſe in unſerer Stadt und
bewirken überall reges Leben, und je wahrnehmbarer ſich daſſelbe
zeigt, um ſo befriedigter darf bei mäßigen Anſprüchen auch das
Kapital ſein, welches ſich in den Dienſt von Handel Induſtrie
und Landwirthſchaft geſtellt hat.“ Daß dem in der That ſo iſt,
dafür ſpricht noch der Umſtand, daß auch auswärtige Bankhäuſer
namentlich der Zuckerinduſtrie ihre Dienſte zur Finanzirung des
immer mehr anwachſenden Exportgeſchäfts zur Verfügung ſtellten.
Auch die günſtige Lage der Maſchineninduſtrie ſowie der Mineralöl
Induſtrie übten einen guten Einfluß auf das Bankgeſchäft.

Das Geſchäft in Werthpapieren, an Umfang etwa dem
des Jahres 1881 gleich, wird charakteriſirt, durch das Streben
nach Anlage in Papieren feſter Rente. Beſonders beliebt
waren die preußiſchen 4 pCt. Konſols, deren Unkündbarkeit eine
Reihe von Annehmlichkeiten für den Beſitzenden im Gefolge hat;
auch tritt die Sorge um Sicherheit der Anlage jetzt mehr und
mehr in den Vordergrund, weil die Verluſte in früheren Jahren
bei ſpekulativen Unternehmungen etwas abkühlend gewirkt haben.
Damit hängt es zuſammen, daß unſere Kapitaliſtenkreiſe verhält
nißmäßig wenig von denjenigen unſerer Aktienunternehmungen
profitirt haben, die nach Ueberwindung der Anfangsſchwierigkeiten
ſich als auf ſolider Grundlage ruhend erwieſen und gut rentirt
haben. Der größte Theil der Actien dieſer Unternehmungen be
findet ſich in den Händen auswärtiger Kapitaliſten, ſodaß die Vor
ſicht in der Anlage, ſo erfreulich ſie auch an ſich iſt, vielleicht über
trieben worden und geradezu in Aengſtlichkeit übergegangen iſt.

Der Verkehr in laufender Rechnung zwiſchen den
hieſigen Bankhäuſern und ihren Kunden hat ſich im vergangenen
Jahre wegen der raſchen Umſätze, die das im allgemeinen lebhafte
Geſchäftsleben zur Folge hatte, als lohnend erwieſen. Am regſten
war die Thätigkeit in den erſten und letzten Monaten des Jahres.

Daſſelbe gilt vom Depoſitengeſchäft, welches von
den Halleſchen Banquiers ſtets mit großer Liebe gepflegt iſt und
einen großen Umfang erreicht hat. Die in dieſer Form mit
längeren oder kürzeren Kündigungsfriſten zur Verfügung ſtehenden
Mittel haben der gewerblichen Thätigkeit unſeres Bezirks ſtets
die wirkſamſte Sicherheit für eine ſolide Geſchäftshandhabung ge
boten, und deshalb iſt es berechtigt, unausgeſetzt noch weitere er
ſprießlichſte Leiſtungen auf dieſem Felde anzuſtreben. Der Weg

dazu iſt die Verbreitung des Chequeverkehres. Unſere
Banken haben ſich ſeit Jahren mit großem Eifer dieſem Ziele ge
widmet; aber der erwartete Erfolg iſt bis jetzt noch ausgeblieben.
Der Handelsſtand macht bis jetzt wenig Gebrauch von dieſer Ein
richtung, während Privatleute ſchon häufiger die Segnungen des
Chequeſyſtems genießen. Wir haben an dieſer Stelle ſchon ein
mal die Vorzüge des Chequeſyſtems auseinandergeſetzt (cf. die
erſte Ausgabe von Nr. 97 und 98) und können es auch jetzt dem
Publicum, insbeſondere der Handelswelt nur dringend ans Herz
legen, ſich dieſer bequemen und nutzbringenden Form der Kaſſe
haltung zu bedienen. Alles in allem ſind unſere Bankhäuſer auf
richtig bemüht, der Jnduſtrie, dem Handel und der Landwirth
ſchaft fördernd zur Seite zu ſtehen, und die ſtetige Kräftigung der
Leiſtungsfähigkeit unſeres Kammerbezirkes iſt einer der ſchönſten
Erfolge, den dieſelben aufzuweiſen haben.

Blicken wir zurück auf unſere bisherigen Ausführungen, in
denen wir unſeren Leſern das Wichtigſte und Wiſſenswertheſte
aus dem diesmaligen ſehr inhaltreichen Handelskammerberichte
vorzulegen verſucht haben ſo muß man anerkennen daß die
günſtige Seite überragt. Auch unſer Bezirk nimmt Theil
an der Aufbeſſferung der wirthſchaftlichen Lage
unſeres Vaterlandes, die jetzt mit ſeltener Einſtim-
migkeit von allen Seiten her beſtätigt wird und
uns in dem Vertrauen beſtärkt, daß Deutſchland auch wirth
ſchaftlich eine ſeiner politiſchen Bedeutung ebenbürtige Stellung
erlangen wird.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 15. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I. W.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 31.00--31 40 4
Kornzucker von 959 30.00 30.40
Kornzucker 949 A.

Nachproducte 88--929 22.00--25. 60
Tendenz: ſtill.

Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25-36.50 .4.
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 19, loco ohne Faß .59.30 bis

59.80
Cichorienwurzer 16.00
Runkelrüben 15.00
Stärke 26.50
Rapskuchen 1450--15.00
Rüböl 68.00-—69.00
Landweizen 196-204 .4
Engliſchweizen 190--198
Roggen 148--164
Chevaliergerſte 175--195
Landgerſte 145--165
Hafer 140--156

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung
Berliner Fouds- Börſe.
Berlin, den 15. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 271,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
112,90. 4 Ungar. Goldrente 75,90 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,30. Oeſterr. Franz Staatsbahn 547, Oeſterr. CreditActien
514,50. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Oct. 203, Oct.Nov. 205,50, beſſer.
Roggen. 157,50. Sept -Oct. 159,20. Oct.Nov. 161 50.

öher.
Gerſte loco 150--210.
Hafer. Septbr. Octbr. 142,75
Spiritus loco 58,40. Auguſt-Septbr. 57,70. Septbr Octbr. 55 50,

beſſer.
Nüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75, Octbr.- Novbr. 65,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Preußiſche Conſols a a
Preußiſche Conſo 2,10. 4 Preuß. Conſols 103,75

4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,50. 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,40. Darmſtädter Bank- Actien 158,25. Dis
conto Commandit Antheile 198,50. Deutſche Bank-Actien 153 25.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128, Maklerbank 120,50.
Oeſterreichiſche CreditActien 514,50. Rechte Oderufer- Bahn
191,70. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 271,20. BreslauFrei
burger Stamm Actien 117,80. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 112,75. Galizier Carl LudwigsbahnStamm-Actien 128,50.
Franzoſen 547, Dortmunder UnionStammPrioritäten 98,60.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,40. Ruſſiſche Noten
201,75. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 14. Auguſt. Der franzöſiſche Botſchafter beim

Vatikan begiebt ſich morgen nach Paris und wird dem „Moniteur
de Rome“ zufolge in etwa 10 Tagen hierher zurückkehren.

Madrid 14. Auguſt. Der König empfing heute eine
große Anzahl von Senatoren und Deputirten, welche gekommen
waren, ihn ihrer treuen Ergebenheit zu verſichern. Vormittags
fand ein Miniſterrath ſtatt; in Folge der dabei ſtattgehabten Er
örterungen hätte, wie es heißt der Kriegsminiſter die Abſicht.
ausgeſprochen, zu demiſſioniren.:

d
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Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 16. Auguſt

Kgl. Univerſitäts-Bibliotnek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v Vm. 9 Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. II 1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academre: gebyner Am von un
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes n. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
EStandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Etädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe SJ d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Ornitbatspiſwer Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königesſtr. 5.
Bieneunväter- Verſammlung Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungeſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab 8,, Uebung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.

Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Thegatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8* im Café David“.
Concerte Concert v. der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Ab. 7, im

afe David.
Circus Herzog. Ab. 7 brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Nepertoir der Leipziger Theater.
ür Donnerstag:

Neues Theater: Aſchenbrödel, Luſtſpiel.
Altes Theater: geſchloſſen.

vSSSGÄO.uOouomwwGww—OonMkho
MGGGGGGOGnnnÄÜÄÜÜÜÄÜ neDas mit allem Comfort verſehene, auch zum Alleinbewohnen paſſende

Hausgrundſtück Königſtraße 40 b
neben der Reichsbank, mit Garten, iſt wegzugshalber zu verkaufen.

empfehle ich den Herren Offizieren mein reichhaltiges Lager der aner-
kannt vorzüglichen Fleiſchconſerven u. Suppen aus der renommirten
Fabrik des Herrn Gustav Brentkoe in Gerwiſch bei Magdeburg
zu OriginalFabrilpreiſen. Mit Preiscouranten ſtehe gern zu Dienſten.

Wilh. Schubert,
grosse Stein u. grosse Ulrichstrassen- Ecke.

Anerkannt praktiſchſte

Faltenblouse
für Touriſten u. Jäger,

vorräthig in

Juden Vaterprogt on
und Loden zu II--2

Amen Schulze,
Bazar für Herren,

C Leipris.

e

eheBei Beſtellungen Angabe des

Bruſtumfanges und der Figur.nenee
zur Iten Klasse 169ter Lotterie mit Avance und bittet um Offerten
Carl Hahn in Berlin S., Alexandrinenstrasse 93.

Hotel u. Cafe David.
Donnerstag den 16. Auguſt
Grosses BItra- Concert

der Kleinen Kaiser Trompeter

John und Franz Schmidt

(ircus IHerzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.

Heute Donnerstag 7 Uhr
Gr. Benefiz- Vorstellung
für rie beliebte

I (dn W0rgtotondon Falber- Inder

Programmder vom 12. bis 14. September 1883
in Wittenberg

ſtattfindenden Feier des
vierhundertjährigen Luther-Jubiläums.

I.

Vorfeier am 12. September.
1) Nachmittags 5 Uhr: Einläuten des Feſtes mit allen Glocken der Stadt.
2) Nachmittags 6 Uhr: Liturgiſche Vorfeier in der Schloßkirche. An

ſprache Oberconſiſtorialrath D. Schmieder.
3) h 8 Uhr: Begrüßung der Feſtgäſte durch das Feſt und Lokal-

emité.
II.

Erſter Feſttag: 13. September.
1) Morgens 7 Uhr: Feſtaeläut mit allen Glocken der Stadt.
2) Morgens 8 Uhr: Blaſen von Chorälen vom Thurm der Stadtkirche.
3) Vormittazs 9*,, Uhr: Verſammlung der Feſtzäſte vor der Schloßkirche.

Zug nach der Stadtkirche (Geiſtliche im Ornat).
4) Vormittags 10*/, Uhr: Empfang Sr. Kaiſerlichen und Königlichen

Hoheit des Kronprinzen am Hauptportal der Stadtkirche. Feſt
gottesdienſt in der letzteren. Liturgie: Superintendent Lie.
Rietſchel. Predigt: Generalſuperintendent D. Schultze.

Zu gleicher Zeit findet Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche ſtatt.
5) e e 12 Uhr: Feſtzug vom Marktplatze aus nach der Luther-

alle.
6) Nachmittags 12 Uhr: Eröffunng der Lutherhalle. Vorſtellung

ror Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen.
7) Nachmittags 3 Uhr: Kirchliche Feſtverhandlung.

a. Einleitende Anſprache: Generalſuperintendent D. Möller.
b. Luther's chriſtliche Perſönlichkeit, wie ſie im rechtfertigenden

Glauben wurzelt. Referent Oberhofprediger Generalſuperin-
tendent D. Kögel.

c. Luther als Reformator. Referent: Conſiſtorialrath Profeſſor
D. Köſtlin.

d. Feſt-Motette.
e. Luther's Stellung zu den göttlichen Ordnungen in Staat und

Familie. Referent: Wirklicher Geheimer Rath, Oberpräſi-
dent a. D. v. Kleiſt-Retzow.

f. Schlußgebet.
III.

Zweiter Feſttag: 14. September.
Früh 7 Uhr: Feſtgeläut mit allen Glocken der Stadt.

8 Uhr: Blaſen von Chorälen vom Thurme der Stadtkirche.
7-8 Uhr: Beſichtigung der hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten

Wittenbergs.
A. Vormittags 9 Uhr: Berathende Verſammlung in der Stadtlirche.

1) Eröffnungsgebet: Paſtor Heſekiel.
2) Verhandlung über die Aufgaben und Ziele der geſammten

evangeliſchen Liebesthätigkeit.
a. Jnnere Miſſion. Ueber das allgemeine Prieſterthum der

Gläubigen als den Träger der inneren Miſſion in der Kirche
der Reformation. Referent Geheimer Kirchenrath Hauſen
in Oldenburg. Correferent für die Diakoniſſenſache): Paſtor
Diſſelhof in Kaiſerswerth.

b. Guſtav Adolf- Vereins Sache. 1) Das evangeliſche Werk
der Guſtav Adolf Stiftung, im Geiſte Luther's betrachtet.
Referent Conſiſtorialrath Profeſſor D. Fricke. 2) Die evan-
geliſche Kirche deutſcher Zeuge im Auslande. Referent:
Generalſuperintendent A. Trautvetter.

c. Aeußere Miſſion. Reformation und Heidenmiſſion. Refe
rent: Pfarrer D. Warneck.

3) Schlußgzebet.
B. Nachmitt. 3 Uhr: Chriſtliche Volksverſammlung auf dem Marktplatze.

Redner: 1) Bürgermeiſter Dr. Schild.
2) Superintendent Faber.
3) Hofprediger Stöcker.
4) Hofprediger Frommel.

Schlußgeſang: Nun danket alle Gott.
Abends 6 Uhr: Ausläuten des Feſtes.

Hieran ſchließen wir folgende Mittheilungen:
1) Die Anmeldungen der Gäſte, welche wir ihre Namen und Adreſſen

recht deutlich zu ſchreiben bitten, ſind ſpäteſtens bis zum 1. Sep-
tember er. unter Beifügung von 3 an den unterzeichneten Bürger-
meiſter Dr. Schild hier zu richten. Dafür werten rechtzeitig die
auf den Namen lautenden Feſtkarten, welche zur Theilnahme an allen
Feſtlichkeiten berechtigen, zugeſandt.

2) Den Anmeldungen ſind Wünſche in Bezug auf das Quartier beizu-
fügen. Es iſt beſtimmt anzugeben, ob freie oder bezahlte Wohnung
beanſprucht wird. Nach Möglichkeit wird allen Wünſchen Rechnungund der m. l muß tviector DrabtsoilköniginlBeslariet.

Anf. 7 Uhr. Entree an d. Kaſſe 50
Billets 3 St. 1 ſind vorher in

den Cigarrengeſchäſten der Herren
Steinbrecher Jasper zu haben.

C.

Engros-Lager
von

IIl6SSer,

Putzuesser
zu billigſten Preiſen

öttd Linke Vacht

Königsplatz 6.

Friſch geſchoſſene
junge Rebhühner

kauft zu höchſten Preiſen

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

richstrassen-Ecke.
Herrſchaftliche BelEtage

mit Gartenbenutzung zu vermiethen
Niemeyerſtraße 20.

Zum erſten Mal: Die
in ihren großzartigen Leiſtungen
auf dem Drahtſeil im Brillant
Feuerregen. 1. Mal:

1 Mal:
Robert Renz. 1. Mal:

ihren einzig daſtehenden Leiſtun
gen am einfachen Reck. 2. Mal:

u. Miss Rosa.
Quadrille. Die fliegenden Hüte.
Springfahrſchule, ger. v. Fr. Renz
Stark. Der Soliſt in Verzweiflung.
Alles Nähere Placate.
Morgen Freitag Vorstellung.

Bezugnehmend auf obiges Be
nefiz erlaube ich mir ein hochge-
ehrtes Publikum, alle meine
Freunde und Gönner zu einem
recht zahlreichen Beſuch ergebenſt

Hochachtungsvoll

Die Benefiziantin.
einzuladen

Ein junges Mädchen zur
Stütze der Hausfrau, welches
ſelbſtändig kocht, wird zum erſten
October geſucht von Frau M.
Heydrich in Langenſalza.

en de
Barre oder Der Schleifenraub.

Mentor, er. von Hrn.
Mr.

Grant und Mr. Eungen in

La Perchoe v. Hrn. Prof. Leon
Phantafie

getragen werden. Die Mittheilung über die Wohnung erfolgt bei
Zuſentung der Feſtkarte.

3) Die Theilnahme am Feſtdiner (Couvert 4 iſt gleichfalls bei deu
Anmeldungen anzuzeigen. Sichere Plätze werden nur Denen garan-
tirt, welche den Betrag für das Diner mit der Anmeldung einſenden.

4) Jede gewünſchte Auskunft wird den ankommenten Gäſten im Ge-
ſchäftsbureau auf dem Rathhauſe ertheilt.

aber noch nicht zugeſandten Wohnungs-
und Dinerkarten, desgl. auch noch Feſtkarten in Empfang genommen
ſelbſt die vorher beſtellten,

werden.
i

Auch können ka-

Ermäßigung der Fahrpreiſe auf den Eiſenbahnen für die durch eine
Feſtkarte Legitimirten iſt von uns nachgeſucht und wird das Nähere
ſeiner Zeit bekannt gemacht werden.
Wittenberg (Reg.Bez. Merſeburg), den 8. Auguſt 1883.

Das Local-Comits.
Dr. schild.

2 tüchtige Kocher,
mözlichſt gelernte Kupferſchmiede, wer
den für eine Rohzuckerfabrik in Oſt
preußen zum ſofortigen Antritt geſucht.
Gehalt 1200 Wohnung, Heizung
und Licht.

Mündliche und ſchriftliche Meldun-
gen mit Angabe der bisherizen Thätig-
keit ſind an Gebr. Böhmer, Neu
ſtadt- Magdeburg zu richten.

Ein erfahr. älteres Kindermädchen
wird zum 1. Octbr. oder ſpäter gegen
hohen Lohn nach Magdeburg von
Hauptmann Werneburg geſucht. Zur
Zeit Benndorf bei Körbisdorf.

100 COtnur.
Piruagp Samen-Boggon,

welcher an Körnern wie an Stroh aus
gezeichnete Erträge giebt, auch gegen
Auswintern ſehr hart iſt, ſind zum
Preiſe von 10.4 pr. Otnr. zu verkau-
fen auf dem Rittergute

Cammerforſt bei Mühlhauſen
in Thüringen.

in ausgezeichneter a mit den

feinſten Kräutern bereitet, empfiehlt in
der Einmachezeit Meinel,

Dachritzgaſſe 7.

GHebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Bekanntmachung.
Die bei Abbruch der Schuppen und

des alten Bohlwerks auf dem hieſigen
Packhofe, unterhalb der Schieferbrücke,
gewonnenen alten Holz und Stein
Materialien werden am

Freitag den 17. Auguſt er.
Nachmittags 4 Uhr

öffentlich meiſtbietend verkauft.

Halle a/S. den 13. Aug. 1883.
Der Waſſer Bauinſpector

Briünocke.
Taubſtummen-Anſtalt.
Herzlichen Dank für folgende Lie

besgaben: Von den Parochieen Ober-
rißdorf 7 .4. Holleben 18 St.
Ulrich 9 Wickerode 2 .4. Golde-
ſchau 2. Von den Gemeinten Brehna
24 50 A. Molmerswende 3
Schraplau 19. Amsdorf 5. 75
Delitz aB. 7 Corbetha 5
Mücheln 27 40 Crumpa 5
Deutleb n 3 Beeſedau 3 Hel-
denſtett 8 30 Rehain 1 .4
15 Gorsdorf 2 20 43. Goſſe-
rau 3 Wengelsdorf 8 50
Trajuhn 3 55 und Teuchel 5
10 A. Ferner von A. Po—t. Poſtzei
chen Halle 6 Fr. Reg. B. R. 1
Fräul. M. 50 Fr. B. Z. 50
und vom Schiedsamt Trebnitz aus der
Angelegenh. der Frau H. und Frau R.
zu Lebendorf 15

Halle, den 15. Auguſt 1883.
Klotz.

Treibriemen
aus beſtem Kernleder, bis 150 mm
Breite, hat ſtets vorräthig u. empfiehlt
bei billigſter Preisſtellung. F. Brei-
tere u. Doppelriemen nach Maaß.

Reparaturen prompt und billigſt.

Halle a/S., FKranckeſtraße 5,
Nähe der Eiſenbahn.

R. Donner, Sattlermeiſter.
Zum ſofortigen Antritt erhalten

zwei 1. Verwalter gute Stellen.
Gehalt vorl. 500 .4 bei fr. Station.
Baldige, am liebſten perſönl. Meldun
gen, erbittet der Landwirth. Beam-
ten- Verein Halle a/S., gr. Mär
kerſtraße 7.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn gefallen, unſere
Schwägerin, Tante und Pflegemutter,
die Wittwe Amalie Berghaus geb.
Plötz im Alter von 66 Jahren heute
früh 2 Uhr nach längerem Leiden und
nach einem raſtloſen thätigen Leben zu
ſich zu nehmen.

Wir zeigen dies allen Verwandten,
Freunden und Bekannten nur auf dieſem
Wege an mit der Bitte um ſtilles
Beileid.

Lettin, d. 15. Aug. 1883.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
vo
Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. Emilie Lenze mit Hrn.

Willi Löwe (Magdeburg-Hannover). Frl.
Renate Salomon mit Lehrer Hrn. Heinr.
Müller (Borne Bisdorf). Frl. Louiſe
Koch mit Hrn. Rich. Kietz (Alt Königs
bornWahlitz). Frl. Eliſabeth Schwieſau
mit Apotheker Hrn. Hermann Heyſer
(Rottmersleben-Salzhemmendorf).

Verehelicht: Hr. Dr. Heinrich Rauſche
mit h Deneke verw Bertram (Neu
ſtadtMagdeburg). Hr. Carl Fleiſchmann
mit Louiſe Friedrich (Genthin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Guſtav
Baumgarth (Buckau).

Eine Tochter:
(Hannover).

Geſtorbeu: StandesamtsSecret. H.
Lippe (Magdeburg). Frau Dorothee
Winkler (Magdeburg). Ackermann Friedr.
Schröder (Vahldorf). Hrn. M. Löſener
Sohn Alfred (Amt Voigiſtedt). Gutsbeſ.
E. Bandel (Cörbelitz). Frau Friederike
Specht geb. Faßhauer (Gr. Steinum).
Oekonom Otto Kohnert Halle a/S.).
Kaufm. Otto Hermann (Berlin).

Hrn. C. Hoepner

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Conſtanze Edelmann

mit Haupimann Hrn. Paul Richter
(Leipzig). Fräul. Margarethe v. Lüders-
dorff mit Prem. Lieut. Hrn. Deutſchnann
(Baden Baden Raſtatt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prä
parandenlehrer Jmmanuel Matthies
(Berlin). Hrn. Rittmeiſter von Mechow
(Trier).

Eine Tochter: Hrn. Diakonus Cl.
Neumeiſter (Belzig).

Geſtorben: Oberlehrer Otto Brau
müller (Neu Damm). Kaufmann Rudolf
Lietzmann (Berlin). Frau verw. Gräfin
Auguſte Baſſewitz geb. Gräfin Schlippenbe (Potsdam). Frau Louiſe Münnich
ger Köhler (Drieſen). Kgl. Ober Conſ.

ath a. D. Dr. jur. h. c. Chr. Wilhelm
Werner (Hildesheim.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße u

geöffnet von 8 Morgens
7 Uhr Abends.
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